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Was sind digitale 
Medien?



ICT
„Information and
Communication 

Technology“



Bronfenbrenners ökosystemisches Modell (1981)



Digitalen Medien in Familien
• Kinder wachsen selbstverständlich mit ICT auf und kommen in immer jüngerem Alter 

mit unterschiedlichen digitalen Medien in Kontakt (Aufenanger 2014) 

• 97% der Haushalte haben Laptop, ein Handy oder Smartphone
(Feierabend, Plankenhorn, Rathgeb 2015)

• >80% der 9-16-jährigen nutzen europaweit Smartphones täglich oder 
fast die ganze Zeit (EU Kids Online) 

• Familien weisen unterschiedliche Medienerziehungsmuster auf, welche 
Auswirkungen auf Haltungen und gelebte Mediennutzungspraxen haben (Wagner et al., 
2013; Lubitz &Witting, 2018, Chaudron 2015)  auch Länderunterschiede (Chaudron 20215)



Digitale Medien in der frühen Kindheit – warum? 

• UN-Kinderrechtskonvention garantiert Meinungs- und 
Informationsfreiheit für Kinder (Art. 12) (Urlen, 2019)

• Kindern und Jugendlichen sollen Zugang zu „Informationen und Material 
aus einer Vielfalt nationaler und internationaler Quellen“ haben (Art. 17) 
(Urlen, 2019)

• Europarat „Strategie für die Rechte des Kindes (2016-2021)“ verbindliche 
Prinzipien der Kinderrechtskonvention auf europäischer Ebene für 
Mitgliedsstaaten (Council of Europe, 2016)

• Chancen digitaler Medien hervorgehoben, Zugriff auf ICT soll Kindern 
ermöglicht werden

• „21st century skills“ - ICT-bezogene Fähigkeiten



“Digital Education Action Plan (2021-2027)” betont eine qualitativ hochwertige, 
inklusive und für alle Menschen zugängliche digitale Bildung in Europa   -
Bildungssystem soll fit gemacht werden für das digitale Zeitalter

Ausbau der digitalen Fähigkeiten und Kompetenzen für die digitale Transformation
 digitale Grundfertigkeiten und -kompetenzen vom frühen Alter der Kinder an



Bronfenbrenners ökosystemisches Modell (1981)



• Fachkräfte sind gefordert sich kompetent und kritisch mit 
digitalen Medien auseinanderzusetzen, um deren Einsatz in 
der pädagogischen Praxis abwägen zu können (Schmid, 2019) 

• Getrennte Kontexte mit unterschiedlichen Zielen und 
Aufgaben 

• Unterschiedliche Nutzungsintention und Nutzungsmuster 
• Familie: Entspannung, Kontakt mit Familienangehörigen
• Kita: Förderung von Bildungsprozessen

 dennoch ist eine Anschlussfähigkeit/Transfer zwischen 
beiden Kontexten notwendig und möglich 

Institutionelle Betreuung & Familie 



Unterstützung 
des kindlichen 

Lernens

Organisation 

Medien-
kompetenz

Elternzu-
sammenarbeit

Öffnung nach 
außen

Dokumentation 
des kindlichen 

Lernens
ICT für das 

eigene Lernen

Was heißt 
Digitalisierung 

in Kitas?
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Kontroverse Debatte 



Kontroverse Debatte 

• Reduzierte sozialer Interaktion
• Weniger Gesellschaftliche Partizipation
• Einsamkeit
• Weniger Wohlbefinden
• Übergewicht
• Pädagogische Nutzung von ICT ist 

wirkungslos

 Kita als Schonraum, frei von digitalen 
Medien



 Ängste, Unsicherheiten „ob überhaupt“ digitale Medien in Institutionen der 
frühen Bildung ihren Platz haben sollen

Kontroverse Debatte 



Problem: Mangel an Evidenz 

• Fehlende Längsschnittstudien

• Bisherige Studien an meist mit Jugendlichen, Erwachsenen 

• Bildschirmzeit statt der Frage des „was“

• Internationale Studien bedingt übertragbar



• ICTs vor allem dann in Kitas genutzt werden, wenn sie als Werkzeuge zweckrational eingesetzt 

werden z.B. um Vorbereitungen zu erleichtern (Brüggemann 2013, Knauf 2019).

• Beschäftigung mit ICTs als Spielmittel oder als Medium zur Exploration oder kreativen 

Ausdrucksmöglichkeit findet hingegen kaum statt (Brüggemann 2013).

• Dabei lassen sich positive Effekte durchaus nachweisen (Oladunjoye 2013; Chambers et al., 

2008; McKenney & Voogt, 2009; Lüschen, Moschner, Walter-Laager 2017, Schacter & Jo, 

2016; Donovan 2007, Aubrey & Dahl 2008) 
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Digitalisierung als Aufgabe von Kita



• Qualität als ausschlaggebender Faktor für zu erwartende Effekte (Roßbach et al., 

2008; Burger, 2010; Vandell et al., 2010; Anders, 2013)

• Internationale Studien weisen darauf hin, dass die Nutzung von ICT in 

pädagogischen Kontexten von drei Aspekten abhängt: 

• Ausstattung und professionelle Kompetenzen (Mishra & Koehler, 2006)  

• Einstellungen gegenüber der Nutzung digitaler Medien in der pädagogischen 

Praxis (Christensen & Knezek, 2008; Teo, 2010).

Digitalisierung als Aufgabe von Kita



Kita: Was ist gute Qualität

Strukturqualität
(Ausstattung, Erzieher/in-Kind 

Schlüssel, Qualifikation der 
Erzieher/in)

Orientierungs-
qualität

(Bild vom Kind, Bildungsziele, 
Bildungsaspiration)

Prozessqualität
(Erzieher/in-Kind Interaktion, 

Interaktionen zwischen Kindern)

Netzwerkarbeit 
mit den Familien
(Kooperation mit den Eltern und 

anderen sozialen Diensten)

Prädiktoren Auswirkungen Kinder
Familien

(Kluczniok & Roßbach, 2014; Pianta et al., 2005; Tietze et al, 1998)



Kita: Was ist gute Qualität

Strukturqualität
(Erzieher/in-Kind Schlüssel, 

Qualifikation der Erzieher/in)

Orientierungs-
qualität

(Bild vom Kind, Bildungsziele, 
Bildungsaspiration)

Prozessqualität
(Erzieher/in-Kind Interaktion, 

Interaktionen zwischen Kindern)

Netzwerkarbeit 
mit den Familien
(Kooperation mit den Eltern und 

anderen sozialen Diensten)

Prädiktoren Auswirkungen Kinder
Familien

(Kluczniok & Roßbach, 2014; Pianta et al., 2005; Tietze et al, 1998)

Strukturqualität
(Ausstattung, Erzieher/in-Kind 

Schlüssel, Qualifikation der 
Erzieher/in)



• In den meisten Kitas stehen wenige digitale Geräte zur Verfügung, die für unmittelbare 

pädagogische Arbeit genutzt werden 

• noch seltener stehen Geräte Kindern zur eigenständigen Nutzung zur Verfügung

• Größten Stellenwert bzgl. pädagogischer Nutzung hat Digitalkamera

• Computer und vor allem Tablets werden nur in sehr wenigen Kitas für die pädagogische 

Arbeit genutzt 

• großer Anteil der Fach- und Leitungskräfte ist mit der vorhandenen Geräteausstattung 

nicht zufrieden

(z.B. BMFSFJ, 2017 Knauf, 2019; Schmid, 2019; Schubert et al., 2018; Stiftung Haus der kleinen Forscher, 2017)

Struktur: Ausstattung



Struktur: wahrgenommene Barrieren

• Technische Ausstattung (z.B. Six & Gimmler, 2007; Feierabend et al., 2015; Plumb & Kautz, 2015) 

• Unterstützung durch Träger, Team und Leitung (z.B. Blackwell, Lauricella & Wartella, 2014; 
Nikolopoulou & Gialamas, 2015; Teo, 2010) 

• Vor allem Hindernis im Zusammenhang mit dem Selbstbewusstsein der 
Fachkräfte die Technik zu nutzen
 kann unzureichende Ausstattung kompensieren (Nikolopoulou und Gialamas, 2015) 

• Zeitliche Ressourcen (z.B. Six & Gimmler, 2007; Marci-Boehnke et al., 2012; Plumb & Kautz, 2015; 
Knauf, 2019) 

• Fachkraft-Kind-Relation
• Finanzielle Ressourcen
Wahrgenommene Hürden müssen keine Hindernisse sein  fehlende empirische 

Evidenz



Kita: Was ist gute Qualität

Strukturqualität
(Erzieher/in-Kind Schlüssel, 

Qualifikation der Erzieher/in)

Orientierungs-
qualität

(Bild vom Kind, Bildungsziele, 
Bildungsaspiration)

Prozessqualität
(Erzieher/in-Kind Interaktion, 

Interaktionen zwischen Kindern)

Netzwerkarbeit 
mit den Familien
(Kooperation mit den Eltern und 

anderen sozialen Diensten)

Prädiktoren Auswirkungen Kinder
Familien

(Kluczniok & Roßbach, 2014; Pianta et al., 2005; Tietze et al, 1998)

Orientierungs-
qualität

(Bild vom Kind, Bildungsziele)



• als Voraussetzung hoher 
Anregungsqualität 

• werden als grundsätzlich ansprechbar 
und damit veränderbar beschrieben

• Aus-, Fort- und Weiterbildung als 
Kernkomponenten zur 
Weiterentwicklung

Orientierungen: Professionelle Kompetenzen 



Orientierungen: Professionelle Kompetenzen 

• Überzeugungen und Einstellungen der Fachkräfte sind relevant im Hinblick auf die 

Art und Weise, wie digitale Medien im pädagogischen Alltag genutzt werden (z.B. 

Blackwell, Lauricella &Wartella, 2014; Blackwell et al., 2013)

• Einstellungen  und Wissen sind Teilaspekte der professionellen 

Handlungskompetenz (Anders, 2012; Baumert & Kunter, 2013; Fröhlich-Gildhoff, Nentwig-Gesemann

& Pietsch, 2011) 



Modell professioneller Handlungskompetenz

(Baumert/Kunter, 2006; Anders, 2012, Siraj-Blatchford et al., 2002)



Einstellungen

• Einstellungen sind richtungsleitend und Entscheidungsgrundlage für die eigene 
pädagogische Praxis (Anders 2012)

• 75% der Fachkräfte meinen, dass  Kinder sich nicht auch noch im Kindergarten mit 
digitalen Medien beschäftigen müssten, da viele Kinder sowieso viel Zeit mit 
digitalen Medien in ihrer Freizeit verbrächten (Institut für Demoskopie Allensbach, 2014); bei 
Knauf (2019) 35%. 

• die meisten Leitungskräfte sind der Medienerziehung in Kitas gegenüber 
aufgeschlossen eingestellt  jedoch lehnen sie den Einsatz konkreter ICT ab 
(Meister, 2012)

• 80% der Fachkräfte sehen Medienerziehung eine wichtige gemeinsame Aufgabe 
von Kita und Familie (Meister, 2012)



• Internationale Studien zeigen, dass die Einstellungen Auswirkungen auf die 
Umsetzung/Implementation digitaler Medien in Kitas hat (z.B. Blackwell et al., 2013; Teo, 
2010; Jeong & Kim, 2017; Nikolopoulou & Gialamas, 2015) 

• Bedeutsamkeit der Leitung (Vision) (Jeong & Kim, 2017; Keengwe & Onchwari, 2009) 

• Unterstützung der Leitung ICT zu nutzen steht in positivem Zusammenhang mit 
Selbstwirksamkeit und Einstellungen zu ICT (Blackwell et al. 2014)

• Einfluss der Konzeptionellen Verankerung (Blackwell, Lauricella & Wartella, 2014) 

• höhere Selbstwirksamkeit in der Nutzung von Computern bei Auszubildenden, 
während die erfahreneren pädagogischen Fachkräfte eher positiv gegenüber ICT in 
der pädagogischen Praxis eingestellt waren (Gialamas & Nikolopoulou 2010)  

 keine Evidenz über Zusammenhänge der Einstellungen zum tatsächlichen Einsatz 
in Deutschland

Einstellungen



Wissen
• Medienkompetenz?

• Es mangelt nicht an Technikkenntnissen, sondern an Wissen darüber, wie 
Medien in pädagogischen Aktivitäten eingesetzt werden (Institut für Demoskopie 

Allensbach, 2014; Koehler, Mishra, Kereluik et al., 2014; Parette, Quesenberry & Blum, 2010) 

• sowohl in geplanten Aktivitäten als auch im Freispiel (Palaiologou, 2016)

• Fachkräfte im privaten Umfeld nutzen ICT sehr häufig und fühlen sich 

kompetent und sicher darin (Palaiologou, 2016) 

Bisher nur Studien mit Selbsteinschätzungen, keine Wissenstests  reicht 
nicht aus, um Aussagen darüber zu treffen, welches Wissen Fachkräfte 
benötigen, um hochwertige Bildungsangebote mit Unterstützung von ICT 

anzubieten



Professionelle Kompetenzen
• Insgesamt: Großer Forschungsbedarf hinsichtlich Genese, Struktur und Auswirkungen 

professioneller Kompetenzen 

• Annahme, dass strukturelle Aspekte (z.B. Ausstattung, Gesamtzahl Kinder in der Kita, 
Anteil Kinder mit Migrationshintergrund) die berufliche Lebenswelt frühpädagogischer 
Fachkräfte definieren und damit auch ihre Überzeugungen beeinflussen



Veränderungen durch Corona

• kein persönlicher Kontakt mehr zwischen Kindern und Fachkräften sowie Eltern 
und Fachkräften

• Fachkräfte arbeiteten nicht mehr unmittelbar mit Kindern (außer Notbetreuung)
• der Bildungsauftrag bleibt bestehen



Die Studie: 
Kindertagesbetreuung und Familien mit Kita-Kindern 
in der Corona-Zeit

Ziel: Erfassung und besseres Verständnis der Herausforderungen und 
Auswirkungen der Corona-Krise auf die Arbeitssituation von 
pädagogischen Fachkräften in der Kindertagesbetreuung

Design: bundesweite Befragung von päd. Fachkräften 

14.4.20 – 24.5.20 N = 4968 Fachkräfte in Kitas und 
Tagespflege



75% nutzen ICT für Kontakt mit den Familien

28% 25% 

75% 

Ergebnisse



• 70% nutzen häufiger ICT in der Elternzusammenarbeit 
als vor der Corona-Schließung

• 44% sind gegenüber ICT in ihrer Tätigkeit positiver 
eingestellt vor der Corona-Schließung 

• Leitungskräfte haben positivere Einstellungen 
gegenüber IKT in der Elternzusammenarbeit als 
Erzieher*innen 

IKT zur Elternzusammenarbeit



1 1,5 2 2,5 3 3,5 4

datenschutzrechtliche Bedenken

unzureichende oder ungeeignete Hardware und Software

mangelhafte technische & pädagogische Unterstützung

unzureichende oder mangelnde Schulungen

Gefahr des Datenmissbrauchs ist zu groß (z.B. durch Viren)

Einschränkung durch Richtlinien meiner Einrichtung

es gibt gerade wichtigere Themen

Kenntnisse sind zu gering

nimmt zu viel Zeit in Anspruch

technische Kenntnisse sind zu gering

Wahrgenommene Barrieren

(1=stimme gar nicht zu, 4= stimme vollkommen zu)



Die Studie: 
Digitalisierung in der frühkindlichen Bildung

Ziel: Erfassung der pädagogischen Überzeugungen und Motivationen 
als Gelingensfaktoren der Implementierung von ICT in der 
pädagogischen Praxis

Design: Befragung von päd. Fachkräften in 4 Bundesländern 
Deutschlands (Bremen, Sachsen-Anhalt, Nordrhein-Westphalen und 
Bayern) 

seit September 2020 N = 244 Fachkräfte in Kitas (Stand 
Mai 2021)



99%

32%

93%

68%

58%

25%

43%

1%

95%

95%

66%

1%

68%

7%

32%

42%

75%

57%

99%

5%

5%

34%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

CD-Player

DVD-Player/-Recorder

Digitalkamera

Filmprojektor/ Beamer

Tablet

Smartphone

digitale Spielzeuge

E-Books

Computer/ Laptops

Internetanschluss

WLAN in pädagogisch nutzbaren Räumen

Digitale Ausstattung der Kita

Vorhanden Nicht vorhanden



71%

29%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Ja

Nein

relative Häufigkeit
n= 227

Haben Sie schon einmal in einer Aktivität digitale Medien 
gemeinsam mit Kindern in der Kita eingesetzt?



2%

1%

16%

26%

13%

10%

43%

48%

42%

45%

27%

20%

43%

44%

14%

6%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Der Einsatz digitaler Medien ist eine Bereicherung für die
Frühe Bildung.

Die Integration und Nutzung von digitalen Medien in Kitas
ist notwendig.

 Die Kita bietet für Kinder einen Schonraum, in dem sie vor
dem Einfluss digitaler Medien geschützt werden sollten.

Der Einsatz digitaler Medien geht zulasten des Freispiels.

relative Häufigkeit
n=202

Einstellung zu ICT in Kitas bezüglich Bildungssituation

Stimme nicht zu Stimme eher nicht zu Stimme eher zu Stimme zu



9%

2%

1%

3%

1%

7%

2%

3%

2%

0%

24%

11%

17%

14%

10%

8,91%

8,91%

6,93%

6,93%

6,93%

9%

14%

18%

11%

9%

8%

26%

15%

14%

17%

2%

16%

18%

16%

20%

3%

16%

18%

25%

32%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

In Arbeit mit Kindern unter drei Jahren

in Arbeit mit Kindern über drei Jahren

Elternzusammenarbeit

Fort- und Weiterbildung

Beobachtung und Dokumentation

relative Häufigkeit
n= 202

Generelle Einstellung gegenüber ICT in verschiedenen Bereichen

Sehr negativ - - - - Neutral - - - - Sehr positiv



63%

51%

34%

36%

60%

14%

16%

20%

17%

11%

12%

18%

26%

22%

17%

6%

10%

17%

20%

9%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

in Arbeit mit Kindern unter drei Jahren

In Arbeit mit Kindern über drei Jahren

Elternzusammenarbeit

Fort- und Weiterbildung

Beobachtung und Dokumentation

relative Häufigkeit
n= 202

Generelle Einstellungsänderung gegenüber ICT seit Corona

Deutlich weniger geworden - - Gleich geblieben - - Deutlich größer geworden



27%

34%

34%

21%

20%

28%

31%

20%

17%

21%

13%

11%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Stellenwert der Nutzung digitaler Medien in Einrichtung
seit Corona

Diskussionen im Kollegium über Nutzung digitaler
Medien seit Corona

Ausmaß an Innovationen in der pädagogischen Arbeit
seit Corona

relative Häufigkeit
n=216

Veränderungen seit Corona bezüglich des Konzepts und der Vision in der 
Einrichtung

Deutlich weniger geworden - - Gleich geblieben - - Deutlich größer geworden



99%

60%

66%

37%

32%

23%

13%

10%

26%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Eigene Erfahrungen

Persönliches Umfeld

Professionelles Umfeld (Kolleginnen und Kollegen)

Fortbildungswissen

 Ausbildungswissen

Praxiszeitschriften (z. B. Kindergarten heute)

Handreichungen

Wissenschaftliche Studien

Massenmedien (Fernsehen, Tagespresse, Social Media …)

relative Häufigkeit
n=202

Quelle der Überzeugungen bezüglich ICT

Stimme zu



13%

23%

79%

18%

4%

87%

77%

21%

82%

96%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Niemand

Träger, z.B. in Form von Fachberatung

Kolleg*innen aus dem Team

 Externe Personen/Institutionen

Multiplikator*innen

relative Häufigkeit
n=209

Wer unterstützt die pädagogische Umsetzung von Medienarbeit?

Stimme zu Stimme nicht zu



1%

75%

57%

65%

29%

99%

25%

43%

35%

71%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Niemand

Träger, z.B. in Form von Fachberatung

Kolleg*innen aus dem Team

 Externe Personen/Institutionen

Multiplikator*innen

relative Häufigkeit
n=209

Wer sollte die pädagogischen Umsetzung der Medienarbeit unterstützen?

Stimme zu Stimme nicht zu



Fazit

• Digitalisierung ist relevantes Thema in Kindertageseinrichtungen

• Professionelle Handlungskompetenzen wie z.B. Wissen und Einstellungen 

sind Voraussetzung für die Implementation von ICT im Kitakontext 

• Corona-Pandemie veränderte Einstellungen und Nutzungsverhalten von 

Fachkräften 

• Einfluss der professionellen Kompetenzen auf hohe Anregungsqualität in 

ICT-gestützten Bildungssituationen bisher unklar 

• fehlende Studien aus Deutschland und ländervergleichend
46



Implikationen

• Die Frage des Ob ist nicht mehr relevant. Es stellt sich vielmehr 
die Frage, wie ICT am besten in die pädagogische Praxis im 
frühkindlichen Bereich integriert werden kann. 



• Es gibt nicht den einen Hinderungsgrund, sondern eher 
ein Konglomerat aus verschiedenen Faktoren, die die 
Implementierung von ICT fördern oder behindern 

• Aufbau und Weiterentwicklung professioneller 
Kompetenzen innerhalb des Ausbildungs-, Fort- und 
Weiterbildungssystems

• Bereitstellung notweniger Ressourcen für die Fachkräfte 
(Zeit, Finanzen, personale Unterstützung) 

Implikationen: Steuerung



• Fachkräfte müssen sich mit ICT und ihren Chancen und 
Grenzen für die pädagogische Arbeit auseinanderzusetzen 
 Reflektion eigener Einstellungen, Ängste und Vorbehalte

• Wichtige Rolle der Leitung in Vision und Unterstützung bei 
der Umsetzung

• Kitas und Familien sind keine unabhängigen Orte der 
Mediennutzung 

• Reflektion unterschiedlicher Ziele und Nutzungsmuster
• Wichtiger Beitrag der Elternzusammenarbeit

Implikationen: Praxis
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